
Das Wichtigste in Kürze
•• Der IASB hat am 12. Oktober 2017 
Änderungen an IAS 28 Anteile an asso-
ziierten Unternehmen und Gemein-
schaftsunternehmen veröffentlicht.

•• Die Änderungen stellen klar, dass ein 
Unternehmen dazu verpflichtet ist, 
IFRS 9 Finanzinstrumente einschließ-
lich dessen Wertminderungsvorschriften 
auf langfristige Anteile an assoziierten 
Unternehmen oder Gemeinschaftsun-
ternehmen anzuwenden, die im Wesent-
lichen einen Teil der Nettoinvestition 
in das assoziierte Unternehmen oder 
Gemeinschaftsunternehmen darstellen 

und nicht nach der Equity-Methode 
abgebildet werden. Die Anwendung von 
IFRS 9 geht somit der Anwendung von 
IAS 28 vor.

•• Die Änderungen sind retrospektiv in 
Übereinstimmung mit IAS 8 Rechnungs-
legungsmethoden, Änderungen von 
rechnungslegungsbezogenen Schät-
zungen und Fehler auf Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2019 beginnen. Eine freiwillige 
vorzeitige Anwendung ist zulässig. Bei 
der Erstanwendung sind einige Über-
gangsregelungen zu beachten.

IASB veröffentlicht Änderungen an IAS 28
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Hintergrund
Der IASB erhielt eine Einreichung bezüglich langfristiger Anteile an einem assoziierten 
Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen, deren Bilanzierung nicht nach der 
Equity-Methode erfolgt, die jedoch dem wirtschaftlichen Gehalt nach der Nettoinvesti-
tion des Unternehmens in das assoziierte Unternehmen oder Gemeinschaftsunterneh-
men zuzuordnen sind (im Folgenden „langfristige Anteile“). Unklar sei, ob diese Anteile im 
Anwendungsbereich von IFRS 9 liegen, und falls dies der Fall sei, ob auf diese Anteile die 
Wertminderungsvorschriften nach IFRS 9 anzuwenden sind.

Der Board ist im Rahmen seiner Diskussionen zu dem Ergebnis gelangt, dass lediglich 
solche Anteile aus dem Anwendungsbereich von IFRS 9 ausgeschlossen sind, die nach 
der Equity-Methode bilanziert werden. Darüber hinaus stellt der Board klar, dass IAS 28 
die Bilanzierung von langfristigen Anteilen und der Nettoinvestition (die langfristige 
Anteile enthält) nur im Zusammenhang mit der Erfassung von Verlusten an assoziierten 
Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen sowie der Erfassung von Wertminderun-
gen der Nettoinvestition in das assoziierte Unternehmen oder Gemeinschaftsunterneh-
men regelt.

Die Änderungen im Einzelnen
Der IASB stellt mit den Änderungen in IAS 28 nun klar, dass ein Unternehmen dazu 
verpflichtet ist, IFRS 9 einschließlich dessen Wertminderungsvorschriften auf langfristige 
Anteile an assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen anzuwenden, 
die im Wesentlichen einen Teil der Nettoinvestition in ein assoziiertes Unternehmen oder 
Gemeinschaftsunternehmen darstellen und nicht nach der Equity-Methode abgebildet 
werden. Dabei ist IFRS 9 auf solche langfristigen Anteile vorrangig anzuwenden, bevor 
eine eventuelle Erfassung von Verlustanteilen, die dem Buchwert der Beteiligung ent-
sprechen oder diesen übersteigen, erfolgt und bevor die Wertminderungsvorschriften 
für die Nettoinvestition angewendet werden. Bei der Anwendung von IFRS 9 berücksich-
tigt ein Unternehmen keine Anpassungen des Buchwertes, die sich aus der Anwendung 
von IAS 28 auf die langfristigen Anteile ergeben. Zur Veranschaulichung des Zusammen-
hangs der Anforderungen nach IAS 28 und IFRS 9 in Bezug auf die langfristigen Anteile ist 
ein neues erläuterndes Beispiel hinzugefügt worden.

Erstmalige Anwendung und Übergangsvorschriften
Die Änderungen sind retrospektiv in Übereinstimmung mit IAS 8 auf Geschäftsjahre anzu-
wenden, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen. Eine vorzeitige Anwendung ist 
zulässig, sofern dies im Anhang offengelegt wird. Die Anwendung in der EU setzt noch die 
Übernahme in europäisches Recht voraus.

Wendet ein Unternehmen die Änderungen zum gleichen Zeitpunkt an, zu dem es IFRS 9 
erstmalig anwendet, so gelten die Übergangsvorschriften in IFRS 9 auch für die langfris-
tigen Anteile.

Wendet ein Unternehmen die Änderungen erst nach der Erstanwendung von IFRS 9 an, 
so sind diejenigen Übergangsvorschriften in IFRS 9 anzuwenden, die für die Anwendung 
der Änderungen auf die langfristigen Anteile erforderlich sind. Zu diesem Zweck sind 
Verweise auf den Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung von IFRS 9 als Verweise auf den 
Beginn des Geschäftsjahres, in dem die Änderungen erstmalig angewendet werden, 
zu lesen. Darüber hinaus ist das Unternehmen nicht dazu verpflichtet, Vorjahresver-
gleichszahlen anzupassen. Eine solche Anpassung ist jedoch zulässig, sofern dies ohne 
Rückschaueffekte (use of hindsight) möglich ist.

Die Änderungen 
sind retrospektiv mit 
einigen Besonderheiten 
anzuwenden.

IFRS 9 geht bei 
langfristigen Anteilen 
IAS 28 vor.
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Unternehmen, die von der Vorschrift Gebrauch machen, IFRS 9 vorübergehend nicht 
anzuwenden, sind ebenfalls nicht verpflichtet, Vorjahresvergleichszahlen anzupassen, 
können dies aber unter vorstehend genannter Voraussetzung freiwillig tun.

Wenn ein Unternehmen die Vorjahresvergleichszahlen nicht anpasst, so hat es im 
Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung der Änderungen die Differenz zwischen dem 
ursprünglichen Buchwert der langfristigen Anteile und dem Buchwert der langfristigen 
Anteile (nach Anwendung der Änderungen) in der Eröffnungsbilanz in den Gewinnrückla-
gen (oder einem anderen Eigenkapitalbestandteil) zu erfassen.

Abweichende Sichtweise eines Boardmitglieds
Ein Boardmitglied hat gegen die Änderungen gestimmt. Das Boardmitglied 
ist der Auffassung, dass Anteile an einem assoziierten Unternehmen oder 
Gemeinschaftsunternehmen entweder den Anforderungen nach IFRS 9 
oder den Anforderungen nach IAS 28 unterliegen sollten, aber nicht beiden. 
Darüber hinaus regt das Boardmitglied an, die Art des Anteils an einem asso-
ziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen, deren Bilanzierung 
nach der Equity-Methode erfolgt, und die Art des Anteils an solchen Unterneh-
men, deren Bilanzierung nach IFRS 9 erfolgt, zu konkretisieren. Ein weiterer 
Grund für die Ablehnung sei die Gefahr einer doppelten Anwendung von 
Bilanzierungsvorschriften (dual application of accounting requirements), denen 
der gleiche Vermögenswert zugrunde liegt. Dies könne zu einer doppelten 
Erfassung führen.
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